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teuer. Zu allem war er fiihijr, mut da<s
Maria leicht zu überreden und jedem
Menschen willfährig war — ja, auch
das war leider nur zu wahr.

Im obersten Stock stand sie vor einer
Türe still, die noch einmal auf einer
Visitenkarte den Namen «Franz Stad-
1er, stud.» zeigte. Sie besehloss, es nicht
anders zu machen, als er selber. Mit
einer rücksichtslosen Bewegung stiess
sie, ohne anzuklopfen, die Türe so hef-
tig auf, dass sie mit lautem Knall an
die Wand schlug.

.Sie war nicht erstaunt, von drinnen
den erschrockenen Aufschrei einer
Frauenstimme zu vernehmen. Aber auf
den ersten Blick erkannte sie, dass die
Frau, die mit dem Hut in der Hand
mitten im Zimmer stand, nicht Maria
war. Es war überhaupt keine Frau und
kein junges Mädchen wie sie jetzt he-
merkte, sondern ein ziemlich geschmink-
tes Wesen, unverkennbar hübsch, mit
schwarzen, big auf die Schultern herab-
fallenden Haaren. Ein «Buschweib»,
wie sie und ihr Mann heimlich diese
modernen, zurechtgemachten Dinger
mit den langen Haaren nannten. Flüch-
tig ging ihr der Ausdruck durch den
Kopf, während sie auf Franz blickte,
der mit einem Mantel in der Hand hin-
ter dem Wesen stand, offenbar im Be-
griff, ihr hineinzuhelfen. Jetzt hielt er
das Kleidungsstück unbeweglich vor
sich hingestreckt. Alle drei standen ei-
nige Sekunden lang in stummer Ver-
blüffung sich gegenüber.

Franz fasste sieh zuerst.
«Ja — Lisbeth •» sagte er. «Was

führt dich zu mir?» Dann erschien auf
seinem hübschen Gesicht ein kleines,
freches Lachen, und er sagte: «Darf ich
bekanntmachen Mily Zaugg, eine
Studienkollegin von mir — Frau Wid-
mer.» Schöne Studienkollegin, dachte
Lisbeth, sagte aber nichts. Franz fuhr
indessen fort: «Wo kommst du her,
Lisbeth, direkt von Rapperswil? Wie
geht es deinem Mann?»

Lisbeth hörte mit halbem Ohr zu
und liess dieweil ihre Augen durch
das Zimmer gleiten. Aber nichts deu-
tete auf die Anwesenheit Marias hin,
im Gegenteil. Dag Wesen vor ihr
schien den ganzen Raum zu beherr-
sehen. Auf dem Tisch lag ihre Puder-
dose, auf dem Stuhl ihre Handtasche,
am Boden ihr Taschentuch. Sie gab
auf alle Fragen keine Antwort, und
so entstand schliesslich wieder ein
peinliches Schweigen.

«Es ist so, Franz», sagte sie end-
lieh, «ich möchte gern mit dir etwas
besprechen »

«Ja?»

«Es ist » Sie stockte und warf
einen Blick auf Mily. Dann schwieg sie.

Mily wollte nichts begreifen, aber
Franz griff sogleich ein.

(Fortsetzung folgt)
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Weihiiachtsaiisstellinig in der Kunsthalle

Am 7. Dezember fand in der Kunsthalle
die Vernissage der Weihnachtsausstellung
der bernischen Maler, Bildhauer und Arctn-
tekten statt. Diese alljährlich. Im Dezember
wiederkehrende Veranstaltung ist besonders
dazu angetan, sich Uber- das Schaffen un-
serer bernischen Künstler zu orientieren
und ihr Wachsen und Werden zu beobach-
ten. Die diesjährige Ausstellung steht ein-
deutig auf einer höheren Stufe als diejenige
im vergangenen Jahre. Man merkt, dass -
der Horizont sich wieder geweitet hat und
das Schaffen unserer Maler beeinflusst. Es
sind mehrere ganz bemerkenswerte Bilder
zu sehen, die in ihrer neuen Richtung das
ständige Streben und den weitern Aufbau
bekunden. Anderseits haben sich weniger
bekannte, neue Namen zu den bekannten
Alten gesellt und mancher, den man vor
Jahresfrist noch etwas skeptisch betrach-
tete, zeigt heute einen eigenen Weg und
neue Ausdrucksformen, die ihn in den Rang
der Bewährten aufrücken lasssen. Anderer-
seits kann man beim einen oder andern
einen neu eingeschlagenen Weg feststeilen,
der nicht unbedingt überzeugt und als rieh-
tig empfunden wild.

Wie der Präsident des Vereins Kunst-
halle, Dr. A. Keller, in seiner Eröffnungs-
anspräche erwähnte, leiden die Künstler _
heute mehr denn je unter einer mangelnden

Kauflust von Kunstwerken, ^^',-ecfit f
sehenden Hochkonjunktur
greiflich ist. Es wäre deshalb
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Neues vom Kursaal Bern

Schon seit einiger Zeit erfreuten sich die
zahlreichen Besucher des Kursaals in Bern
der neuen vergrösserten Konzerthalle, die
durch einen Anbau an dsr Mittelpartie ge-
waltig an Platz (und vor allem an Gemüt-
lichkeit gewonnen hat. Allerhand Neuerun-
gen, wie die zwei schönen grossen Spiegel-
wände links und rechts mit ihren Blumen-
krippen davor, dann die bequemen roten
und grünen Fauteuils, die Vorhänge, welche
auf einfache Weise aus der Seitenwand her-
vorgeholt werden können und die den gros-
sen Raum bei kleinerem Besuch während
der Woche etwas aufteilen, tragen dazu bei,
den Aufenthalt im Kursaal angenehmer zu
gestalten. Doch all die schöne Ausstaffie-
rung würde nichts nützen, wenn man dabei
frieren würde, und so hat denn die Kur-
saalleitung sich dazu entschlossen, das
ganze Heizungsproblem auf eine neue Basis
zu stellen und mit grosszügigen und prak-
tischen Um- und Einbauten eine Heizungs-
anlage zu schaffen, mit Hilfe welcher die
sämtlichen Räume des Kursaals mit wohn-
lieher Wärme und trotzdem frischer Luft
versehen werden können.

Bei einer kürzlich stattgefundenen
Pressekonferenz wurde der Presse Gelegen-
helt geboten, die ganz?, genial ausgedachte
Anlage zu besichtigen. Unter der Führung
von Verwaltungsratspräsident Oberst A.
Marbach, Ingenieur, Marbach und Archi-
tekt Schuppisser konnte man sich von der
äusserst praktisch eingerichteten neuen An-
läge überzeugen. Fünf grosse Heizkessel,
die mit Oel gespeist werden, sorgen nun für
ununterbrochene Wärmezufuhr, die durch
Radiatoren, aber auch Heissluftzufuhr auf
das beste regliert werden kann. Die Hei-
zung der einzelnen Räume kann nach Be-
darf eingeschaltet werden, und selbst wenn
sämtliche Räume beansprucht sind, wird es
möglich sein, überall eine angenehme
Wärme zu erzielen. Grosse Luftsauganlagen
sorgen für die nötige Erneuerung der Luft,
die bis zum Neubau nicht genügend gewe-
sen war. Daneben wird der neue Direktor
des Kursaals, Werner Bandry, für das leib-
liehe Wohl besorgt sein, so dass sich die
zahlreichen Gäste des Kursaals immer wie-
der gerne dorthin begeben werden. hkr.
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U,rn 7, Oenemdsr kunU >r> Usr kOunsticsNs
âie VrlnwvnAe Uer VVsMnucNìLuusLtsUunA
Uer dsrniseNsn iclslsr, SilcîNicusr unU ároNc-
ìokteic stutl. vwss uNMNrlicN lin Os^smker
niectsrkskrlmcie Verunstsldurix Ist dssunciers
à7u ungetan, sioN üke> <Zus LeNskten un-
ssror dsrniscken XünsUsr 7u orwntisron
unci Mr VV^nUsen unci VVerUen 7U bnnkscic-
ton, vie ciiesksUrixo cUnsstrilruiA stellt ein-
Usulix sur viner kölrsren Sìuks sis ciieZsniAe
im vsrgsnAsnsn Usure, V-lsn merkt, cisss '
cisr iUo^iennt «ieti cvisUor Asvveitet Nst unc!
clss Scksksen unseiei- Vielen kssiniiusst, Ls
smci niekrei-e xnne bemerkenswerte Liicier
?,c> »eben. Nie in ibrsr neuen ktiobtunA cis«
stänciißce Ltredsn unci cien weitsrn cVukdsu
bskuncisn, Uncieiseits k?,bcn sieb weniger
bekennte, neue bismen eu cien bekennten
Vltl.m gesellt unci msneber. cien msn vor

^skreskrist noeb etwss skeptisek bstrsob-
tste. seiKt beute einen eiASnen VV-.A unci
neue ^Vuscirucksiormen, Nie ibn in cien ktsnx
cisr Lswübrten sukrucken Isssssn. .Vncierer-
seit« kenn msn beim einen ocier sncisrn
einen neu «inZesebisAenen VVexs teststsiien.
6er niebt undsUinZt uber^euxî unâ sis rieb-
ti^ smpkunUen wiixi.

Wie cier ?rssiclsnt cies Vereins Kunst-
bsii«. Or, cV, Keiler, in seiner OrökkmmZs-
snsprscbs erwsbnte, ieicien 6is Künstler
beute mebr 6snn )s unter einer msnxeincien ^

Klukiust von Kunstwerken. ^
sobenüen Kookkon)unktur
greltlieb ist. Es wäre ciesbsid ^
(ikìss reeM viele ^.unsttieunae
wsobsiunxsrsicks ^ULstellunS - M
sieb âàs «ine 06er snciers
Keim siebsrn wurüen. Eine .ziires ^

kunA ksnn uns wskrenci uS6

deUouten.

Vor» un6 »Uä

Van einer Leitung verlang!.
àrns l-oser nickt nur «iie 0»

Information, îonûern er
tian6 von Silüern zelbit einen

Slick auf6ie wicktigiten
können. 0ie,em Vfvnzcke lie»

leier! entîprickt öio ne

^
60s klott mitöen rsicken Iliu^r»

im Viefliruckverkokr-"

^Xeues vom Xursaal Lern
Zebon seit einiger lZeit erkrsutsn siok 6is

lssbirsiebsn Vesuebsr 6ss Kursssis in kern
6sr neuen ver^rössertsn Kon^ertbsiie. 6!s
ciureb einen TVnbsu sn 6sr Mittel-psrtis As-
wsltix s.n Eist7 un6 vor sliem sn Oemut-
liobksit gewonnen bst, áiisrbsnU Ksusrun-
Asn, wie 6ie Zlwei sebönen grossen Spiegel-
wsncle links unâ reobts mit ibrsn iZIcimen-
Krippen 6svor. 6snn ciis dölzuemen roten
unâ Zrünen Esuteuiis, 6is VorksnZs, weicbe
suf einksobe Weise sus 6er Lectenwso6 bei-
vorMbolt wsrâsn können un6 6cs 6sn Zros-
sen Kaum bei kleinerem Eesuob wsbreuci
6sr Wvoke etwss suktsiisn. trsxen <Is?.u bei,
6en »Vukentksit im Kursssi sn^ensbmsr M
xsstsiten. Ooeb sü 6ie seböns àsstsffis-
runx wür6e niebts nützen, wenn msn 6sbsi
frieren würäs, un6 so bst 6enn 6ie Kur-
sssiieitunx sieb 6ssu entsebiosssn, 6ss
Asn2e Ksisunxsprobiem suf sine neue Essi«
7u steilen un6 mit ArosszsixuAsn un6 prsk-
tiseben Om- unc! Einbauten eine Keisun^s-
snlsxe 2U sokskksn, mit büiks weieber 6ie
sâmtiicbsn Ksume 6es Kursssis mit wobn-
lieber Wärme unâ trotsâem kriseber Oukt
verseksn wer6en können,

Lei einer kürÄiob ststtxofunöenen
Ersssekonkeren? wurös 6er Eresss <Zeisxen-
bsit xvdoten. 6is xsnse, ^enisi susAeösebts
vVnis^e su desiebtixen. Unter 6er Eükrurcx
von Verwsitcm^srstsprssiâe.nt Oberst
àlardseb, Ingenieur. Msrbseb un6 àrà-
tekt Sekuppisser konnte msn sieb von 6sr
äusserst prsktiseb vinxeriebtetsn neuen à-
isAe überzeugen, Eünk grosse KeiZkessel,
6ie mit Osi gespeist wercien, sorgen nun für
ununterbroebene Wärmezufubr, 6is 6ureb
ktsàistoren, sder suek Ksissiuktzufubr suf
<Zss beste regiiert wsröen ksnn. Oie Kei-
sung 6er einzelnen kìâume ksnn nseb Le-
6srf eingesebsitst woräen, un6 selbst wenn
säintüobs Läume desnspruebt sinâ, wirâ es
inögiick sein, übers! i eins sngenebme
Wärme ZU erzielen. Orosss Ouktssugsnisgen
sorgen für 6is nötige Erneuerung 6er Oukt,
6is bis zum Keudsu niebt genügen6 gews-
sen war. vsnebsn wir6 6er neue Direktor
6es Kurssà, Werner Lsncirv, kür 6ss leid-
liebe Wobi besorgt sein, so 6sss sieb 6ie
zsbirsiebsn Oäste 6es Kursssis immer wie-
6er gerne 6ortb!n begeben wer6sn. kkr.
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